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          Mai 2010 
Liebe Orchideenfreunde ! 
 
endlich explodiert die Botanik vor lauter Freude, dass nach der langen Kälte die Sonne wie-
der da ist! So können wir unserem Hobby sowohl im Gewächshaus wie in der freien Natur 
nachgehen. 
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Rückblick  März 
 
 

Gruppenabend Freitag, 12.  März  
 
Wir haben heute Abend Herbert Schildhauer 
zu Gast. H. Schildhauer, vom Beruf Bauinge-
nieur, hat sich in seiner Freizeit auf das Be-
stäuben seltener Orchideen spezialisiert. Er ist 
zusammen mit seinem Freund Winfried 
Schraut, Gesellschafter der Firma Orchids & 
More GbR, die wir von unseren Börsen her gut 
kennen. H. Schildhauer hat auch einige Orchi-
deenraritäten zum Verkauf mitgebracht. 
Sein Vortrag mit Beamer dreht sich um 
„Dendrobien, Sektion Formosae“. Dendrobien 
leben überwiegend epiphytisch, vor allem auf 
Bäumen, gelegentlich auch lithophytisch. Sie 
besiedeln unterschiedliche Lebensräume auf 
dem südostasiatischen Festland, den 
Philippinen, Borneo, Australien, Neu-Guinea 
und Neuseeland. Die Sektion Formosae wird 
von schwarzen Härchen gekennzeichnet und 
zählt 41 Arten. Zu vielen Arten sehen wir nicht 
nur Bilder der Blüten und des Habitus, sondern 
auch ältere Herbarbelege. Mit den verschiede-
nen Arten begleiten wir H. Schildhauer  durch 
den asiatischen Kontinent, da jede Pflanze 
unterschiedlichen klimatischen Bedingungen – 
ob im Tiefland oder Hochland - unterliegt. In-
nerhalb der Sektion Formosae gilt eine Unter-
gruppierung in mehrere Komplexe: z.B. D. 
bellatulum, D. cariniferum, D. longicornu, D. 
scabrilingue, D. formosum, D. draconis, D. 
trigonopum und D. cruentum.  
 

 
 
Übrigens: Einige Orchideen haben Winfried 
Schraut und Herbert Schildhauer selbst ent-
deckt. Und diese beiden tragen nun sogar ihre 

Namen: Dendrobium schrautii und Dendrobi-
um schildhaueri. 
Vielen Dank an H. Schildhauer für diesen sehr 
lehrreichen und anschaulichen Beitrag. Wir 
haben sicher alle davon profitiert.              lm 
     
 

Wanderung am Sonntag, 28.  März  
 
Da Anfang März noch heftiges Schneetreiben 
in unserem Raum zu verzeichnen war, hat 
Familie Wahl kurzfristig das zunächst bekannt 
gegebene Exkursionsziel „Kaiserberg“ in „Bad 
Boll“ geändert. Schließlich wollen wir an unse-
rer ersten Wanderung des Jahres nicht im 
Schnee laufen.  
Trotz 6°C und teils bewölktem bis regneri-
schem Wetter starten ca. 35 Orchideenfreunde  
einen Rundgang durch den Kurpark. Schüch-
tern zeigen sich die ersten Frühlingsboten wie 
Leucojum vernum (Märzenbecher), Scilla bifo-
lia (Blaustern) – sieht übrigens sehr ähnlich 
wie Chionodoxa lacamiae (Schneestolz) aus -, 
der ebenfalls in den Wiesen zu sehen ist. Wir 
machen einen kurzen Rundgang durch den 
umliegenden Wald oberhalb Bad Boll. Überall 
grünt der Bärlauch,  Allium ursinum. Nach ei-
nem kleinen Aufstieg über den Naturpfad (Teil 
des Albtraufgängerwegs) sind wir am Schüt-
zenhaus. Es bietet sich eine herrliche und sehr 
klare Aussicht zum Tal und zu den 3 Kaiser-
bergen. 
Das Mittagessen wird bereits um 11.20 h im 
Schützenhaus eingenommen, und das bei der 
frisch eingeführten Sommerzeit (also gefühlte 
10.20 h), schmeckt aber vorzüglich. Gestärkt 
laufen wir den Berg wieder runter und warten 
vor dem Kurhaus Bad Boll – aus dem Jahr 
1595 -  auf unseren Führer. Das schön restau-
rierte Gebäude wurde vom Kaiser als Bade-
haus errichtet und benützt. Die Heilwirkung 
des Bades beruht hauptsächlich auf dem 
Schwefelwasser. Geprägt hat es aber der 
Pfarrer Blumhardt, der es für 25.000 Gold-
Gulden gekauft hatte. Er konnte heilen, und 
Scharen von Patienten pilgerten zu ihm nach 
Bad Boll her.  
 
Die evangelische Akademie steht zwischen 
alten Bäumen im Westen der Stadt und be-
steht aus alten und modernen Gebäudeteilen.  
Als »Werkstätte neuen Denkens«, als »Ort des 
Gesprächs mit der Zivilgesellschaft«, als eine 
»Säule der politischen Kultur«, als »Stätte des 
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Dialogs« - so wird die Evangelische Akademie 
Bad Boll oft bezeichnet.  
In der Villa Vopelius findet der bekannte Blum-
hardtsche Literatursalon statt.  

��
Unser Führer führt uns zum alten, von Eiben 
umrahmten Friedhof. Die Gräber sind mit hel-
ler und roter Nieswurz (Helleborus Hybr. orien-
talis) geschmückt. Dort liegt die Familie Blum-
hardt, wie auch erlauchte Patienten aus Ame-
rika und sogar China. 
 

 
 
Nach diesen ergiebigen Informationen gehen 
wir erneut zum Schützenhaus. Dort gibt es als 
Abschluss dieses schönen Tages Kaffee und 
Kuchen. Danke an Familie Wahl für die gute 
Organisation.                                        lm 
 
 

Rückblick April 
 
 

Gruppenabend Freitag, 9. April 
 
Wieder waren tolle Orchideen–Pflanzen zur 
Vorstellung und Bewertung mitgebracht wor-
den; es hätte wieder für eine Ausstellung ge-
reicht. Nach der Bewertung und der Pflanzen-
vorstellung war Petra Motay-Stübler mit ihrem 
angekündigten Vortrag über Peru an der Rei-
he: „Trekkingexpedition zur verborgenen Inka–
Stadt Choquequirao“. 
Wir sind von Petra gewohnt, exzellente Bilder 
zu sehen und einen tollen Vortrag zu hören. 
Sie hatte angekündigt, es sei keine Orchi-
deen–Reise, dem war aber nicht so. Wir sahen 
eine Menge Orchideen am Standort, unter 
schwierigsten Bedingungen fotografiert. Es 
regnet halt viel und oft im Regenwald. Zu Be-
ginn wurden wir nach Cuzco entführt mit eini-
gen Ansichten der alten Inkastadt. Weiter 
Trekking in den Bergen der Cordillera Vilca-

bamba rund um die immer noch geheimnisvol-
le Ruinenstadt Machu Picchu. Auf dem Weg 
viele, viele blühende Orchideen. 
Der zweite Teil einer sehr anstrengenden, 13–
tägigen Trekkingtour über Pässe in Höhen von 
1.900 m bis 4.700 m durch die Cordillera Vil-
cabamba zu der nur zu Fuß erreichbaren In-
kastadt Choquequirao. 
13-tägiges Trekking, übernachten im Zelt im 
unwegsamen Gelände bei Wind und Regen 
erfordert schon eine Menge Kondition. Aber 
die gezeigten Bilder belegen, dass sich jeder 
Aufwand lohnt. Berg auf, Berg ab auf Pfaden, 
die ohne Führer nicht zu finden sind, dies alles 
in einer zauberhaften Vegetation. Am Ziel die 
verborgene Stadt Choquequirao. Es ist erst ein 
Teil der Anlage freigelegt, und es wird noch 
viel Zeit vergehen, bis das Ganze - wenn ü-
berhaupt - zu sehen ist.  
 

 
 
Sie soll größer und eindrucksvoller als Machu 
Picchu sein, aber sehr viel schwieriger zu er-
reichen. Wenn jemand von uns dort hin will, 
sollte er es vor seinem 60. Geburtstag tun, 
außer er oder sie hat eine Superkondition. 
Alles in Allem ein Pflanzenparadies in ver-
schiedenen Vegetations– und Klimazonen. So 
viele Orchideen haben wir bei keinem Vortrag 
gesehen. Zum Abschluss noch der farbenfrohe 
Sonntagsmarkt in Urcos. Leute, Leute, Texti-
lien und was es sonst noch alles zu sehen 
gibt. Petra hat alles in hervorragender Weise 
präsentiert. Zum Schluss gab es noch Lima 
mit einigen Bildern zu sehen und außerdem 
noch ein Besuch der Orchideengärtnerei  der 
Familie Arias Manolo. 
Der Familie Petra Motay-Stübler und Dieter 
Stübler recht vielen Dank für einen ausge-
zeichneten Gruppenabend mit vielen Informa-
tionen über Peru.  
      Manfred Morasch 
 

Wanderung am Sonntag, 25. April   
 
Bei sommerlichen Temperaturen und schöns-
tem Wetter treffen sich an die 40 Orchideen-
freunde auf dem Parkplatz der Burg Weiber-
treu zu Weinsberg.  
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Familie Schlaghoff begrüßt uns herzlich und 
übergibt uns in die Obhut unserer Stadtführe-
rin, Frau Schwab, Wir laufen an der Johan-
neskirche vorbei und nehmen den Wein- und 
Rosenweg zur Burg hoch. Die Natur ist in die-
sem bevorzugten Tal viel weiter als im Stutt-
garter Raum oder gar auf der Alb. Es grünt 
und blüht überall; z.B. an den Weinbergrän-
dern auf den Trockenmauern die Traubenhya-
zinthenart Muscari neglectum und Tulipa syl-
vestris, die gelbe Mutter aller Tulpen. Die Stadt 
Weinsberg wurde in den letzten Jahrtausen-
den und Jahrhunderten 3-mal zerstört. Die 
Burg wurde wahrscheinlich schon von den 
Kelten und später von den Römern besiedelt, 
urkundlich wird sie 1037 erwähnt. 
Im Dezember 1140 besiegte Konrad III von 
Hohenstaufen Herzog Welf VI von Bayern in 
der entscheidenden Schlacht nach langer Be-
lagerung der Burg in Weinsberg. Als Konrad III 
nach der Kapitulation den Frauen erlaubte, 
das mitzunehmen, was sie tragen konnten, 
trugen sie ihre Männer auf den Rücken aus 
den Burgmauern hinaus in die Freiheit. Er 
konnte sein Versprechen nicht brechen und 
musste sie gehen lassen. So entstand die be-
rühmte Geschichte.  
 

 
 

In Folge der Bauernkriege kam es erneut zu 
dramatischen Ereignissen auf der Burg. Die 
aufständischen Bauern jagten 1525 die Vertei-
diger der Burg durch die Spieße. Graf von Hel-
fenstein, österreichischer Amtmann, musste 
den Bauern für das erlittene Leid büßen. Von 
der Burgruine haben wir eine schöne Aussicht 
auf die umliegende Umgebung. In der Kapelle 
steht ein kleines Modell der Burg, wie sie 
wahrscheinlich damals aussah. Der Arzt und 
Dichter Justinus Kerner, nach dem die be-
kannte Rebsorte genannte wurde, ist eng mit 
der Geschichte von Weinsberg verbunden. 
Aus heimatkundlichem Interesse bemühte er 
sich um die Weinsberger Geschichtsschrei-
bung und die Erhaltung der Burgruine Weiber-
treu.  

Unser Wein- und Rosenweg führt weiter durch 
die Weinberge. Nach einem großen Bogen 
kommen wir zur Altstadt zurück und nach ei-
nem Umweg über die Eisdiele finden wir uns 
im Keller des Weinguts Seyffer ein. In dem 
großzügigen und gemütlichen Weinkeller er-
warten uns zünftige und schmackhafte 
Schlachtplatten natürlich mit einem guten 
Tropfen dazu. Es war wieder ein sehr gelun-
gener Tag, herzlichen Dank an Familie 
Schlaghoff für die gute Organisation und Füh-
rung.                                     lm 
 
TOLUMNIA LUCAYANA IN KUBA 
ENTDECKT: EINE VERBREITUNGS-
ERWEITERUNG 
EFRAIN RODRIGUEZ SEIJO, PABLO ESPERON, 

RUBEN P. SAULEDA  
 
Frühere botanische Erkundungen auf den Ba-
hama-Inseln schienen die Existenz vieler en-
demischer Orchideen anzuzeigen. Jetzt, da 
Kuba botanisch untersucht wird, haben wir 
erfahren, dass die meisten jener Orchideen-
spezies, von denen man glaubte, sie seien 
endemisch, tatsächlich von Kuba kamen und 
dann zu den Bahamas wanderten.  
Vor etwa 15.000 bis 13.000 Jahren, während des 
letzten Eiszeit-Maximums, wurde die Bahama-
Platte bloßgelegt. Der Meeresspiegel fiel auf seinen 
niedrigsten Stand, etwa 130 m unterhalb seines 
gegenwärtigen Niveaus, und alle seichten Bahama-
Banks - von der Kleinen Bahama-Bank im Norden 
nach Südosten bis zur Navidad-Bank vor der Nord-
ostküste von Hispaniola – hoben sich aus dem 
Wasser. Zu dieser Zeit trennten nur 40 km die 
Nordküste Kubas von der Großen Bahama-Bank. 
Diese neu aufgetauchten Inseln entwickelten eine 
umfangreiche Flora, abgeleitet von ihren primären 
biologischen Quellengebieten von Kuba und 
Hispaniola. 

Tolumnia lucayana, die man für endemisch auf 
den Bahamas hielt, ist jetzt auf Kuba nahe 
dem Gebiet gefunden worden, das am nächs-
ten zwischen Kuba und der Großen Bahama-
Bank war. Diese Spezies wurde ursprünglich 
von Nash beschrieben und im Jahr 1920 in der 
Bahama Flora von Britton & Wilson veröffent-
licht. Die Art wurde von Northrop & Northrop 
am Fresh Creek, Andros Island aufgesammelt. 
Diese Spezies ist wegen ihrer hoch variablen 
Natur eine Quelle taxonomischer Verwirrung 
gewesen; sie variiert erheblich in Blütengröße, 
Form und Farbe. Diese Verwirrung wird durch 
die Veröffentlichung von drei unterschiedlichen 
Artnamen bezeugt. Feldbeobachtungen auf 
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den Bahama-Inseln zeigen, dass die zahlrei-
chen Varietätenformen einen Genpool mit un-
beschränktem Fluss umfassen, die unter-
schiedslos von der Bienenart Centris versico-
lor bestäubt werden. Experimentelle 
Selbstungskreuzungen haben alle in den na-
türlichen Populationen gegenwärtig gefunde-
nen Formen hervorgebracht. Aus den oben 
genannten Gründen werden die Varietäten-
formen als Synonyme geführt.  
Tolumnia lucayana gibt es auf Great Abaco, 
Andros, Grand Bahama, Grand Inagua und 
Eleuthera. Es wird epiphytisch wachsend auf 
Rhizophora mangle L. (rote Mangrove), Ate-
rammus lucidus (Sw.) Rothm., Byrsonima cu-
neata (Turez) P. Wilson, Coccoloba diversifolia 
Jacq. (Seetraubenart), Conocarpus erectus L., 
Eugenia confusa DC und Pithecolobium gua-
dalupense Chapman gefunden. Die Habitate, 
in denen sie auftritt, sind Mangrovensümpfe 
und niedriges Dickicht. 
Diese Spezies wurde auf Kuba zuerst bei Los 
Positos, 60 Meter abseits vom Pfad zum Nist-
platz der Flamingos im Refugio de Fauna Rio 
Maximo, Minas Camagüey gefunden (19. 
August 2006. Seijo 0035, HIPC, Herbario 
Julian Acuna Galle. Instituto Superior 
Pedagogico de Camagüey. Herbariennummer: 
10461 HIPC). Das 22.000 Hektar große, 
geschützte Gebiet ist ein äußerst 
zerbrechliches Meeresküsten-Ökosystem, das 
eine Versalzung durchmacht. Gelegen an der 
Mündung der Flüsse Maximo und Cagüey, 
schließt dieses Feuchtgebiet eine Anzahl von 
Riffen ein, die sich in der seichten Umgebung 
befinden. Es ist der größte Nistplatz von 
Flamingos (Phoenicopterus ruber ruber) in der 
ganzen Karibik und den Antillen, und es ist 
auch eine Zuflucht für andere Zugvögel aus 
Nord-, Zentral- und Südamerika. Große 
Populationen des Amerikanischen Krokodils 
und des Karibischen Manati, beides 
verwundbare Spezies, bewohnen den 
Standort. Die dominierenden Vegetationsarten 
im Gebiet bestehen aus mono-dominanten 
und gemischten Mangrovenwäldern, 
kleinblättrigen, immergrünen Sumpfwäldern 
und immergrünen Wäldern. Tolumnia lucayana mit all seinen Formen wurde 
1995 an der Nordküste der Insel Cayo Coco, Kuba 
in großen Mengen beobachtet. Jedoch wurden 
damals keine Herbarienexemplare angelegt. 
Auf Kuba wächst sie hauptsächlich auf Cono-
carpus erectus L. und auf Bucida buceras L. in 
Gebieten, die jahreszeitlich überfluten. Die 
Pflanzen wurden von 30 cm bis zu über 2 m 
über dem Substrat gefunden. Sie blühen ab 
August bis Dezember und haben einen sehr 

leichten Duft.  
Tolumnia lucayana (Nash ex Britton & Millsp.) 
Braem. Die Orchideen 37 (2): 58, 1986.  
 
Basisnamen :  Oncidium lucayanum Nash ex 
Britton & Millsp. The Bahama Flora 98, 1920.  
 
Synonyme : 
Oncidium lucayanum Nash ex Britton & 
Millspaugh  
  var. aureum Moir, Florida Orchidist 16 
(3): 115. 1973.  
Oncidium lucayanum Nash ex Britton & 
Millspaugh 

var. purpureum Moir, Florida Orchidist 
16 (3): 115. 1973.  
Oncidium lucayanum Nash ex Britton & Millspaugh  
  var. rubiginosum Moir, Florida Orchidist 
16 (3): 115. 1973.  
Oncidium leiboldi auct. non Rchb. f. : Cogn. in 
Urban,  
 Symbolae Antillanae 6:658 - 659, 1910.  
Oncidium variegatum auct. non Sw. : Cogn. in Urban,  
  Symbolae Antillanae 6:656 - 657, 1910; 
Northrop.  
  Mem. Torrey Botanical Club 12:30, 1902.  
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Unser besonderer Dank gilt Aymee Gonzalez, 
Assistenz-Professor, Direktor des Laboratorio 
Biotecnologia Vegetal, Universidad Pedagogica 
Camagüey, Kuba und Rafael Risco Villalobos, 
Kurator des Herbarium Julian Acuna Gale, 
Camagüey für ihre Hilfe bei den Feldsammlungen 
und der Präparation der Herbarienexemplare.  
Efrain Rodriguez Seijo, Assistenz-Professor 
Direktor des Projekts Botanischer Garten, 
Universidad Pedagogica Camagüey Kuba  
Pablo Esperon, 6442 S. W. 107 Ct., Miami, FL 
33173.  
Ruben P. Sauleda Ph.D. ,22585 S. W. 187 Ave., 
Goulds, FL 33170. 

Aus ORCHID DIGEST, Heft 1/2008 ;  
Übersetzung Helmut Sorgler 



 ��������	
��
��� ��������������                                                     6                               

 
 
  
 

Was den Betrachter zunächst an seinem 
Verstand zweifeln lässt, heißt „Orchideenmantis“ 
Hymenopus coronatus: eine Insektenart, der 
Gottesanbeterin verwandt, die sich so an das 
Leben auf verschiedenen Orchideenarten ange-
passt hat, dass sie von deren Blüten kaum zu 
unterscheiden ist. 

Aus der Ulmer Reptilienbörse, die im April stattfand, 
Süddeutschlands Dorado für jene Spezies Mensch, 
die ihre Freizeit ganz der Zucht von Terrarientieren 
und dem Austausch über Gecko, Vogelspinne, Skor-
pion oder Kornnatter widmet. 

 
 

 
 
 
 
 
 

 


